
mehr die 11UT Gebenden und Spendenden, sondern unehmendem Mal uch dıe
Empfangenden und Beschenkten sind: Sıe spuren, ihnen In einer relıgionslos
gewordenen, nachchristlichen Zeıt .Ott VO  > der anderen Selte der Frde un der
Geschichte 116!  S und unmıiıttelbarer entgegenkommt.

(Genau dıes ıst die Erfahrung, dıe das VO: OHANNES ÖSER. Redakteur der Wochen-
zeitschrift Christ ın der Gegenwart, herausgegebene und eingeleitete Buch ıIn ZWanzıg
verschıedenen Beıträgen muiıtteillen will. Dabei begegnet dem Leser sowohl iın den
Autoren, die, Was pOSI1tIV hervorzuheben 1St, Begınn ıhres Beıtrages mıt Bıld und
einem kurzen ext vorgestellt werden, als uch 1n iıhren Artıkeln eiINeEe recht große
Bandbreıite: lassen eine Journalıstin in Lateinamerika, eın Bischof Südafrika,
e1InNn Pfarrer 1mM Nordosten Brasıliens, InNne AÄrztin Pakıstan, eın Priester ın Bangladesh,
eine Hausfrau In Mexiko, eın Präsıdent der Evangelischen Kırche Lutherischen
Bekenntnisses ın Brasıliıen, ine Missionsschwester in Kenia SOWI1E einige Doktoren und
Protessoren der Theologıe ihren persönlichen Dritte-Welt-Erfahrungen Anteıl
nehmen.

Dıe einzelnen Beıträge sind verschieden w1€e ıhre Verfasser:; zwel Dıinge jJedoch
sınd diesen allen gemeinsam: Sıe sStammen Aus Westeuropa, näherhin Aaus dem
deutschsprachigen Raum , und S1E sınd über längere eıt hınweg mıt der
Realıtät der rıtten Welt VOT Ort konfrontiert worden. Ihre Erfahrungsberichte, die
oft eın Stück ıhrer eigenen Lebensgeschichte schildern, stellen keine wissenschaftliche
Auseinandersetzung mıit der Dritte-Welt-Problematik dar, sondern sind her narratıv
und LTragen, w1e uch dem Untertitel des Buches entnehmen 1st, Zeugnischarakter.
Dıeses Zeugn1s gewinnt für den Leser dadurch Bedeutung, Aaus seiner
eigenen, mitteleuropäischen Sıcht nıedergeschrieben worden 1St. Dıe Drıtte-
Welt-Erfahrungen bleiben nıcht abstrakt, sondern werden immer wıeder ZU)

europäischen Denken un Kontext Beziehung gESELZL, wobe!l die Trage nach der
erantwortlichkeıt nıcht ausgespart bleıbt.

Hauptsächlich ZzweIl Impulse sıind CS5, die diese Erfahrungen und Zeugnisse aus der
rıtten Welt geben können:

angesichts des sıch der Praxıs bewährenden christliıchen Lebens, der ertahrenen
Geschwisterlichkeit, des gemeinsamen Gebetes der Drıtten Welt, beispielsweise
den zahlreichen kirchlichen Basısgemeinden Lateinamerikas (aber nıcht 1U  — dort);,
geben S1E trischen Wiıind und hoffnungsvolle Anregungen ür eın TNEUETILE:| Glaubens-
leben Europa‚ ]Ja SOSaI Anstöße ıner echten Bekehrung 1 Sınne iıner
Hınkehr ZU) .Ott des Lebens, W1e S1CE einıge der Vertasser sıch selbst ertahren
durften;

angesichts der erschreckenden Armut,;, der menschenunwürdigen Lebensverhältnis-
der ungerechten Strukturen, der oft erlebten Ohnmacht sınd S1€E Anklage un

Herausforderung den Reichtum un Überfluß des Westens, Anfrage uch den
eigenen Lebensstil un die eigene Träghelit, wWEenn ıne glaubwürdige Umsetzung
der Option für dıe Armen geht.

Dıese beiden Impulse mıt iıhrem hohen Potential Ermutigung und Kritik SOWI1eEe
die persönliche Nähe der Schilderungen machen das Buch einem lesenswerten und
aktuellen Beıtrag 1m lenste des sıch immer mehr entwıickelnden und vertiefenden
Nord-Süd-Dialogs.

unster Michael Hakenes

Scherer, ames spel, Church and Kingdom. C'omparative Studies ın OTiI
Mission T’heology, ugsburg Publıshing House/Miınneapolıs 1987; B

Ziel des Buches ist C3; Studenten und Lehrern Fragen der Weltmission Mater1a-
lıen über dıe Jüngeren Entwicklungen der Missionstheologie dıe and geben
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und dabe1 gleichsam eiINnE Synopse Aaus ökumeniıscher Sıcht vorzulegen, die einem
besseren Verständnis zwischen den verschiedenen ler Welt tätıgen Gruppen
beiträgt. Der Autor, vormals als Mıssıonar Chına und Japan tätıg, ist heute Protessor
für Weltmission un Kirchengeschichte der Lutheran School of Theology
Chicago. beginnt mıt einem FEinleitungskapitel, in dem den Wechsel ım
Missionswerk In seinen verschiedenen Gründen analysıiert. In den Kap TF behandelt

ıIn ‚her monographischer Weilse die lutheranısche 1SsS10N In geschichtlicher
Perspektive, das ökumenische Missionsverständnis ın seinen Jüngeren Entwicklungen,
die evangelikale Missionsauffassung und schließlich die römisch-katholische Miss1ions-
theologıie. In diesen Kapıteln geht wenıger dıe Entwicklungen auf dem freien
Markt der Diskussionen als die Auseinanders etzungen ın den offtizıellen iırchlichen
Kreisen, WI1E S1E dan: ın entsprechenden Dokumenten der Kırchen Ausdruck gefunden
haben. Das Buch schließt 1n seinem Schlußkapıtel mıt Fragen un Ausrichtungen auf
die Zukunft iner Miıssionsära. Dabei markiert der Fragenkatalog zugleich die
wichtigsten theologischen Problemfelder der weıteren Missionstheologie: W er 1!  t esus
Christus? Welche Art VO: Kırche ıst Iräger des Zeugn1isses des Evangelıums? Welches
ist das Ziel der MLSSLO Dei? Was für eiNnEe FEinheit ist ertorderlich für ıne glaubwürdıge
Mıssıon? Welche partnerschaftlichen Strukturen sınd nötıg? Welche Beziehung besteht
zwıschen Evangelisierung und sozio-politischer Verantwortlichkeıit? Ist dıe vorzügliche
Option der Kırche für die Armen verpflichtend? Was muß 1 Hınblick auf Evangelium
un!| Kultur weıterhın geschehen? Was ist über den Dıialog zwischen dem christlichen
Glauben un! anderen Glaubensweisen sagen? Welilche Ausstattung 1st nötıg ur die
1ssıon und die Evangelısierung? Welche Strategien sınd ertorderlich für unabge-
schlossene Aufgaben? Welche Motivatıon 1st ertorderlich für die 1Ss1oN und dıe
Evangelisierung? Welche Autorıität hat die Bıbel für dıe Mıssıion? Was bedeutet 1ssıon
heute? Wer ist ein Mıiıssıionar? Zu jeder dieser Fragen formuliert Vti. In knapper Form
seıne eigene These. Das Buch vermuittelt VO Standpunkt des aus einen klaren,
WEEI1111 uch hier un dort diskutablen un erweıterbaren FEinblick in die heutigen
Problemstellungen, W1eE S1e AUSs den ofhiziellen Dokumenten erheben sınd.

Bonn Hans Waldenfels

Usarskı, Frank Die Stigmaltisierung Neuer Spiritueller ewegungen ın der Bundes-
rehuDli. Deutschland Kölner Veröffentlichungen ZU Religionsgeschichte 15)
Böhlau Verlag/Köln 1988; 3927

USARSKIS sehr gründliche und anregende Arbeiıit, laut Vorwort „als Kritik der
sogenannten ‚Jugendsekten -Debatte ausgelegt”, wıdmet sıch ihrem Thema ın ler
Einzelschritten.

Während ersten Kapıtel der generell ablehnend-ausgrenzende Grundtenor der
„Jugendsekten”-Debatte ın den Medien, In offiziellen Stellungnahmen un! wlssen-
schaftlichen Beiıträgen ausführlich dargestellt un: hinterfragt wIrd, begründet der
Autor 1m zweıten Kapitel einem breıit angelegten Methoden-Diskurs seine Entsche:i-
dung, sıch selinerseıts dem Thema Verwendung des forschungsgeschichtlich
recht Jungen devianzsoziologischen „Etikettierungsansatzes” nähern. Dıe Stärke
dieses „Labeling Approach” hegt zweitelsohne iın der krıtıschen Auseinandersetzung
mıt der klassıschen Devianzsoziologıe, un! ZW al hinsıchtlich ihres Devianzbegritfs, iıhrer
Wertposition, ihres implizıten gesellschaftlichen Korrekturinteresses sSOWle ıhrer Aktor-
(sprich hier: Objekt-) Fixierung un ätiologischen Ausrichtung. Es kan: als großes
Verdienst USARSKIS angesehen werden, diesen methodischen Zugang für die
Religionswissenschaft autbereitet und nutzbar gemacht haben; insbesondere aANSE
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